Eltern- und Schülerbrief Nr. 4

Schuljahr 2007/2008











Februar 2008

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,

uns allen wünsche ich ein erfolgreiches schulisches 2. Halbjahr und die notwendige Gelassenheit bei den vor uns liegenden Aufgaben der Schulentwicklung. Als Schulleiter des Gymnasiums habe ich Sie/Euch regelmäßig in den verschiedenen Gremien über den Sachstand informiert. Wir alle sind an einer zukunftsfähigen Schulstruktur unter Berück-sichtigung der speziellen insularen Situation zum Wohle unserer Schüler und Schülerinnen interessiert. 

Viele Fragen treten immer wieder wegen des Eintritts in „G8“ zum Schuljahresbeginn 2008/2009 auf. Deshalb erfolgt am Ende des Elternbriefes eine kurze Zusammenfassung und Übersicht. 

Unabhängig von dem zukünftigen Schulmodell werden alle Schülerinnen und Schüler des Landes Schleswig-Holstein der jetzigen 10. Klassen zum Schuljahresbeginn mit der 11. Klasse in die sog. Profiloberstufe eintreten. Hierüber wurde u. a. ausführlich auf einer Veranstaltung durch den Oberstufenleiter Herrn Steinert informiert. 
Weitere wichtige Punkte und Termine:
· Freitag, 15. Feb. 2008 - 18.30 Uhr, im Forum: Info- und Impulsveranstaltung zum Thema Schulhof-Gestaltung. Erfahrene Spezialisten für Schulhof-Gestaltung des Programms „Mut zur Wildnis“ unter Leitung von Herrn Architekt Simonis werden darüber referieren und Anregungen geben. Wir wünschen uns eine sehr große Beteiligung aller Vertreter des Schulzentrums (Schüler, Eltern, Lehrer, Stadtvertreter), um dann ein eigenes Konzept entwickeln zu können. Unsere Schulkonferenz hatte dieses Thema bereits auf der Tagesordnung.

· Freitag, 29. Feb. 2008 - 19.00 Uhr: Zusätzliche Informationen für alle Eltern der 10. Klassen über den Einstieg in die Profiloberstufe zum Schuljahr 08/09; Schüler werden vormittags informiert.

· Freitag, 07. März 2008 - 19.00 Uhr: Informationsveranstaltung für Elternvertreter der 5. bis 8. Klassen und alle Eltern der jetzigen 9. Klassen über die neue Versetzungs-ordnung; Schüler werden vormittags informiert.

Und nun zum Thema “G8“
Was bedeutet „G8“?
Verkürzung der gymnasialen Schuldauer zur Erreichung des Abiturs bzw. der Hochschulreife von bisher 9 Jahren („G9“) auf 8 Jahre nach Eintritt in das Gymnasium. (4 Grundschuljahre plus 8 Schuljahre im Gymnasium)

Wann beginnt „G8“?

Diese Schulzeitverkürzung gilt für alle Gymnasien des Landes und beginnt erstmalig für die Schüler, die zum Schuljahr 2008/2009 in die 5. Klassen des Gymnasiums eintreten. Man wächst folglich Jahrgang für Jahrgang bis 2016 in „G8“ hinein.
Unsere jetzigen Schüler der höheren Klassen durchlaufen weiter bis zu ihrem regulären Schulabschluss die neunjährige gymnasiale Ausbildung.

Warum diese Verkürzung?

Ein Grund ist die Anpassung an den internationalen und europäischen Standard zur Erreichung des Hochschulzuganges (bereits nach 12 Schuljahren).

Verglichen mit den Schulabgängern im Ausland sind unsere Schulabgänger bislang mindestens ein Jahr, in der Regel sogar zwei Jahre älter. 

Was bedeutet das für die Stundentafel und welche Veränderungen sind notwendig?

Klassenstufen
   Orientierungsstufe
   Mittelstufe

Oberstufe

	Klassen
	5          6
	7       8       9
	10
	     11       12

	Wochenstunden
	31,5       31,5
	33     33     34
	34
	     34       34

	Vorschlag
	       30         33 (32)
	
	Die Oberstufe umfasst immer 3 Jahrgänge

	
	= 1 Nachmittag (6. Kl)
	= 1 - 2 Nachmittage
	

	Insgesamt
	63 Stunden
	100 – 102 Stunden
	


(In der Gemeinschaftsschule muss ab Klasse 7 aufgrund der vorgegebenen Stundentafel und zusätzlich wegen des Differenzierungs- und Förderungsauftrages auch  Nachmittags-unterricht erfolgen) 

Fazit für die gymnasiale Beschulung in „G8“
· Mit „G8“ ist der Auftrag verbunden, die z. T. sich überschneidenden Stoffinhalte und Lehrpläne der einzelnen Fächer besser abzustimmen, Schwerpunkte zu setzen und sinnvolle Reduzierungen vorzunehmen. Der Anteil von Training und Übung bzgl. der Erlangung von Kompetenzen wird zunehmen.
· Es ist  wahr, die wöchentlichen Unterrichtstunden werden speziell in der oberen Mittelstufe und in der Oberstufe zunehmen – aber auch darin liegt gerade eine Chance des nachhaltigen Arbeitens. 

Übrigens ist in den sog. erfolgreichen PISA-Ländern gerade der Nachmittags-unterricht üblich.
· Die Schüler haben spätestens ab Klasse 6 einmal Nachmittagsunterricht, können am gemeinsamen Mittagessen teilnehmen und bleiben bis 15.30 Uhr in der Schule. Die Nachmittagsstunden dienen speziell in den unteren Klassen hauptsächlich der Übung.
· Sog. Hausaufgaben werden immer mehr in den Unterricht zu integrieren sein. Die Fach- und Klassenlehrer müssen sich bzgl. der schulischen Gesamtbelastung noch mehr miteinander abstimmen. 

· Ich habe 9 Jahre im Ausland das 12jährige Bildungssystem praktizieren können, in allen Klassenstufen Nachmittagsunterricht erteilt und diesen schätzen gelernt; denn Schüler werden in ihrem positiven Sozialverhalten gestärkt und identifizieren sich mehr mit ihrer Schule. 
Schleswig-Holstein hat den Weg der „sanften“ Einführung von „G8“ gewählt und gibt den pädagogisch und organisatorisch Verantwortlichen auch durch die neuen Stundentafeln (sog. Kontingentstundentafeln) erhebliche Gestaltungsmöglichkeiten an die Hand. 

Über einen Punkt müssen wir uns im Klaren sein: Schule wird wieder einen größeren Stellenwert im Alltag des Kindes und Jugendlichen einnehmen. Wir Lehrer, Eltern und Schüler haben zukünftig sicherlich mehr Verantwortung für die schulische Ausbildung und Begleitung zu übernehmen. Als Schulleiter habe ich mit meinen Kolleginnen und Kollegen das Wohl unserer Schüler im Blick zu haben und alle Möglichkeiten der Unterrichts-gestaltung und des Stundenrahmens (speziell für die unteren Klassenstufen) auszunutzen. Zu weiteren Fragen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr/Eurer

Rüdiger Bleich

